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Erwachsene als Abfallsünder
Die Bichelseer Schulbehördewill künftig Littering und Lärm auf den Schularealen verhindern.

In den vergangenen Monaten
musste sich die Schulbehörde
vonBichelsee-Balterswilmehr-
fachmit Verschmutzungen und
Lärmauf den Schularealen aus-
einandersetzen. Immerhin,
schreibt SchulpräsidentDaniel
Stamm in denGemeindenach-
richten, sei es von Juni bis Ok-
tober des vergangenen Jahres
«zu rund zehn ärgerlichenVor-
fällen» gekommen.

Bei dreien dieser Vorfälle
seien gröberenVerschmutzun-
gen die Folge gewesen, erklärt
Stamm auf Anfrage. «Das war
deutlich mehr als ein paar Ab-
fallstücke, wie vereinzelte Do-
sen oder Flaschen.» Grössere
Schäden, etwa durchmutwilli-

ge Zerstörung, seien allerdings
keine entstanden. Wer das
liest, dürfte im erstenMoment
an Jugendliche als Verursacher
denken. Umso überraschender
sagt Daniel Stamm: «In den
meisten Fällen waren es Er-
wachsene und Familien, die
sich im Schulareal aufgehalten
und ihrenAbfall nicht entsorgt
hatten.»

Die Behörde schätzt, dass
sich zwischen Juni undOktober
2020 an rund 40Abenden Per-
sonen in den Schularealen auf-
gehalten hatten. An 50 Aben-
den hätten Angehörige der
Schule, unter anderem Behör-
denmitglieder die Areale kont-
rolliert. «Es ist kein akutesRie-

senproblem», sagt Stammrela-
tivierend. Weil man aber von
Anwohnern Meldungen und
Reklamationen erhalten habe,
wolle man dennoch eine Lö-
sungfinden,mit der solcheVor-
fälle möglichst selten werden.
EinDutzendMöglichkeiten hat
die Schulbehörde diskutiert.
Laut Stamm wird sie sich wohl
dafür entscheiden, den Sicher-
heitsdienst Securitas häufiger
patrouillieren zu lassen. «Noch
ist das nicht beschlossen. Wir
klären nun, wie viel das kosten
würde sowie wann und wie oft
die Kontrollen stattfinden sol-
len», sagt Stamm.

Roman Scherrer
Blick in den verschneiten Innenhof der Balterswiler Sekundarschul-
anlage Lützelmurg. Bild: Roman Scherrer

Verein will zwei Lücken schliessen
Der neueWilener Kulturverein Verwilen hatte wegenCorona nicht den einfachsten Start.

LaraWüest

Der neue Wilener Kulturverein
Verwilenwill gleichzweiLücken
schliessen. Die eine Lücke ent-
stand, weil sich der langjährige
Kulturverein «Wilener Tisch»
Ende 2019 auflöste. «Für uns
warklar, dasswirdieKulturund
das sozialeLebenhier inderGe-
meindeweiterhin fördernmüs-
sen», sagt Rebekka Bannwart.
Bannwart ist Gemeinderätin in
Wilen und die Präsidentin des
neuenVereins.Mit«uns»meint
sie den Vorstand von Verwilen,
sechsPersonengehörendiesem
an. Sie haben zusammen im
März 2020 den Verein gegrün-
det. Und sie haben noch mehr
gemeinsam:Sie alle leben inWi-
len, liebendieKulturundsieha-
ben Familien.

Letzteres prägt auch ihre
Vereinsarbeit, viele Projekte
und Veranstaltungen richten
sich an Familien. «Doch nicht
nur», sagt Bannwart. Denn
eigentlich will der Verein mög-
lichst allen etwas bieten: den
Jungen,denAltenund jenenda-
zwischen. Gerade die dazwi-
schen sind dem Verein wichtig.
Bannwart sagt: «InWilengibt es
vieleAngebote für Seniorenund
aucheinenElternverein, der tol-
le Angebote für Eltern mit jün-
gerenKindern hat.»

Doch beim Angebot für die
45-bis65-Jährigen,dort gebees
eine Lücke. Die zweite Lücke
also, und auch die möchte der
Verein schliessen. Ein Vorbild
dafür ist das «Openair Rock am
Weier» in Wil. Bannwart sagt:
«Dort fühlen sich jeweils alle
wohl.»

EinTreffpunkt
füralle
DasobersteZiel desVereinsver-
rät eigentlich schon seinName.
«Mit unseren Veranstaltungen
möchtenwir einenRahmenset-
zen, wo sich dieMenschen tref-
fen können», sagt Bannwart.
DasVerweilen steht also imVor-
dergrund. Ideen, wie das gelin-
gen könnte, hat der Vereinsvor-
stand viele.

So möchte er zum Beispiel
ein grosses Picknick im Dorf

machen. Bannwart sagt: «Das
soll ganz schwerelos werden,
ohne Tische, einfach auf einer
Wiese.» Möglichst viele Leute
sollen so miteinander ins Ge-
spräch kommen. Auch ein Sin-
ger-Songwriter aus der Region
soll einenAuftritt bekommen.

Finanziert wird der Verein
vor allemüberMitgliederbeiträ-
ge. Vorgesehen ist zudem, dass
bei gewissen Veranstaltungen
auch die Gemeinde einen Teil
beisteuert. Etwa wenn der Ver-
ein ein Dorffest organisiert.
«Für Events, die sich an alle
Dorfbewohner richten, erhalten
wir vonderGemeindefinanziel-
le Unterstützung», sagt Bann-
wart. So sei sichergestellt, dass

sie auchdasToi-Toi-WCunddie
Aufräumarbeiten bezahlen
könnten.

Veranstaltungen in
derWarteschleife
Das Picknick und die meisten
anderen Veranstaltungen des
Vereins müssen derzeit aller-
dings warten. Vieles, was dem
Vereinsvorstand vorschwebte,
liess sich wegen Corona noch
nicht realisieren. Das Picknick
war eigentlich schon für letzten
Sommer vorgesehen, wurde
dann aber abgesagt. «Ein Pick-
nick für ein ganzes Dorf zu pla-
nen, ist enormaufwendig», sagt
Bannwart.DasRisiko, dass die-
ses amEndehätteabgesagtwer-

den müssen und die ganze
Arbeit umsonst gewesen wäre,
war demVorstand zu gross.

Gestartet hat der Vereinmit
einer Pause. Denn imMärz, als
er gegründet wurde, kam auch
gleich der Lockdown. Die erste
Vorstandssitzung nach der
Gründung fand deshalb erst im
August statt. «Wirwollten lieber
den richtigen Zeitpunkt abwar-
ten, als etwas Halbbatziges
durchzuführen», sagtBannwart.

Der richtige Zeitpunkt kam
dann zur Weihnachtszeit. Der
Verein organisierte ein Dorf-
wichteln. 99Haushaltenmach-
tenmit. IhreersteVeranstaltung
sei ein grosser Erfolg gewesen,
sagt Bannwart.

Sobald es Corona wieder zulässt, möchte der Verein Verwilen im Dorf ein Picknick veranstalten. Bild: Afton Almaraz / Getty Images

«Wirwollen lieber
den richtigen
Zeitpunktabwarten,
als etwas
Halbbatziges
durchzuführen.»

RebekkaBannwart
Gemeinderätin inWilen und
Präsidentin vonVerwilen

Baumtransport
mit Helikopter
Region Wie bereits am Freitag
und Samstag ist die Umfah-
rungsstrasseWattwil auchnoch
heuteMontag vonmorgens um
achtUhr bis nachmittags um16
Uhr fürdenDurchgangsverkehr
gesperrt.Dafürhat esDutzende
Fussgänger indasGebiet unter-
halb des Schomattenberg gezo-
gen. Grund dafür sind die kom-
plexenHolzereiarbeiten imstei-
len Gelände des Schutzwaldes
über der Umfahrungsstrasse.

Rund 220 Baumstämme
sind inakribischerVorarbeit ge-
kennzeichnet worden, diese
werden gefällt und mit einem
Helikopter der Marke Kaman
abtransportiert.Dieser rot-weis-
seHelikopter ist vonweithergut
sicht- und hörbar. Kaum ver-
wunderlich also, dass sich die
Passanten nach ihmumsehen.

Spannend ist es, wenn sich
dieser mit 1500 Pferdestärken
angetriebene Helikopter über
demWaldgebietniederlässt, um
nur wenig später mit einem di-
ckenStammamSeilwieder auf-
zusteigen.EinigehundertMeter
nebenan senkt er sich wieder
und entkoppelt das stammtra-
gende Seil. Nicht alltäglich, sol-
che Arbeitenmitzuverfolgen.

ZuhohesSicherheitsrisiko
fürdieStrasse
Warum die Bäume gefällt wer-
den, erklärtProjektförsterNiko-
laus Fankhauser: «Infolge tal-
wärts geneigtemWuchs, durch
Pilzbefall, oder durch schlechte
Verwurzelung, ist dieGefahren-
stufe für die unterhalb durch-
führende Kantonsstrasse zu
hoch.»DieRodungsaktionwird
von der Waldregion 5 Toggen-
burg in Zusammenarbeit des
StrassenkreisinspektoratsWatt-
wil durchgeführt.

UrsGöldi vomzweitgenann-
ten Gremium ist sich bewusst,
dassdie fürdieHolzereiarbeiten
notwendige Strassensperrung
zu einem hohen Verkehrsauf-
kommen durch Wattwil führt.
«Wirmüssenesnunaber indie-
sen drei Tagen durchziehen, zu
vieleFaktoren spielendabeimit,
als dass wir es noch einmal ver-
schieben könnten.»

Dank gezielter Planung und
minutiöser Vorbereitung kann
die Sicherheit aller Beteiligten
gewährleistetwerden.«Über20
Personen, viele von derHeliko-
pter-Firma, aber auch Wald-
arbeiter undFörster, sindgefor-
dert. Dass die Arbeiten prob-
lemlos angelaufen sind – und es
hoffentlich auch so bleibt – ver-
danken wir dem Forstbetrieb
derOrtsgemeindeWattwil, dem
Revierförster, dem Heliteam
und allen weiteren Involvier-
ten», sagtNikolausFankhauser.

Weiter erklärt er, dass einige
Stämme infolge zu hohen Ge-
wichts in zwei Flügen abtrans-
portiert werden müssen. «Es
sinddabeihauptsächlichdieBu-
chen, die sehr schwer sind. Der
Grossteil der Rodung bezieht
sich jedoch auf die Eschen, die
von einem aggressiven Pilz be-
fallen sind, der sogenannten
Eschenwolke.»

Der Spezialhelikopter, in
demlediglichderPilotPlatzhat,
kanndabei proFlugeinGewicht
von rund2,8Tonnenanhängen.
Bis heute um 16 Uhr sollen die
Arbeiten unddie damit verbun-
denen Strassensperrungen be-
endet sein. (che)


